Nachdrud verboten. 


Ds Mrmmdt in Yt-Wien. 


= > Ser abergläubifhe Kult. des bekannten 
Zauberfigürleins, das aus der Mandragora, 
aus der Bryoniawurzel oder aus dem Sieg⸗ 
lauch hergeſtellt wurde, war auch in Deiter 
reich ziemlich ſtark verbreitet. Der Alraun Tebt 
noch gegenwärtig unter den verſchiedenſten, 
althergebrachten Namen im Volksmunde, wie 
zum Beifpiel ala Erd⸗ Galgen⸗ Gold⸗ Glücks⸗ 
mannchen, SHeinzel-, Seider-, SHedmtanıt, 
Alraundl, -Tragerl uftv., und. wird als An- 
denfen aus Urgroßvaterszeit im: vielen 
Familien, befonder3 auf dem Lande, aufges 
hoben. In dunkler Zeit glaubte man, daß 
dieſe Bauberpflanze nur unter dem Galgen 
eines Junggeſellen, der unſchuldig verurteilt 
wurde, wirtungsooll gedeihen fünne. Ihre 
unter beſonderen Zeremonien beſorgte Aus—⸗ 
grabung gehört ‚zu. jenen unheimlichen Ver⸗ 
tihtungen, die im Mittelalter die Menjchen 
‚mit gemijchten Gefithlen überrafcht haben 
mögen. Der phantafievolle Schriftiteller Hans 


des Alrauns zur Grundlage feines gleich⸗ 
namigen ſadiſtiſch ‚anmutenden Romans 
henüßt, der fogar verfilmt wurde. 
Der Alraun, Se geheime magijchen 
Kräfte ſchon im Altertum gepriejen wurden, 


‚Seichihte, und man beſitzt über ihn ſo viel 
ker dak man damit einen diden Band 
füllen könnte. Für gewöhnlich wurde die 
men urzel 
— dem abergläubiihen Kulte zugeführt; 
Mmihinter wurde am, ihr herumgekünſtelt, Damit 
fie: um fo. überrafchenbet auf den naiven Be—⸗ 
Ichauer wirke. Im tiefiten Mittelalter hatte 
man an bie Zauberkraft der Wurzel ſehr jtart 
gealaubt, und ſchon im 14. und 15. Jahr⸗ 
hzundert ſahen ſich die Behörden 





ihre Ido 


Heinz Ewers hat die’ „Entwidlungsgefhichte”. 


| — als Wunderpflanze eine äußerſt feſſelnde 


enahnliche Wurzel im natürlichen Zu⸗ 





ezwungen, 
die art bon Alrannen zit —— und 
gu berbrennen, Die Wurzel wurde als 


für allerlei verrüdte Zwecke menfc-; 


ne 

Ticher Berirrungen verwendet. Zwei Sahr- 
hunderte fpäter, im Zeitalter der Kuriofitäten 
und Raritätenfabinette, 
Mandragoraliteratur zu entitehen, die bis 
zum Zeitalter der Aufklärung ihre Hoffnungs- 


‚vollen, mit dem großen Nichts tändelten An- 
der Handel mit 
lüte. &8 trieben | 


hänger beichäftigt "hat. Au 
Alraunen jtand in hoher 
fi) Betrüger, 


Landftreicher, Charlatane, 


Zigeuner, Kräuterleute auf den Jahrmärkten 


ee die den einfältigen Leuten allerhand 


Wurzelmerf als Alxaune um teures Geld ver- 


fauften. Da der Schwindel verboten var, ging 
der Betrug um jo leichter geheim vonitatten. 
Sn Wien wurde der Alraunenkult auch ver: 
folgt. Eine Chronik berichtet von der Geißelung 


eines gewiſſen Jakob Gotjcher auf dem be— 
rüchtigten NRabenftein, der Hinrichtungsitätte 


in der Wiener Rokau, weil er ein Araundl 
erkauft, fo er zu unterfchiedlichen Sachen ge- 
brauchen wollte”. — TR 


.. Nah  Befolgung einer beftimmten 
Prozedur var die Wunderwirkung des Alrauns 


eine bieljeitige. Die Wurzel wurde mit rotem 


Wein gewaſchen, in. ein. weißes und. votes 
ſeidenes Tuch gemwidelt, „bei, jedem Neumond 
nit einem weißen Hemdlein bekleidet und jeden] 
‚Sonnabend gebadet. Brauchte man ihre Hilfe, 


b holte man. jie aus dem geheimen Berited 


es Sekretars hervor, ſprach dabei fein Gebei |. 
und erlebte ſodann feine Wunder! Man hatte] 
Geld im Weberfluß, Glück über Glüd, und 


lieb. trotden, wie es fich zeigt, heilficher fein 


Reben lang ein armer Teufel! Nur merkte dies 


der glückliche Beſitzer nicht, denn dev Glaube 


‚nacht ftark, und da weiß man fich immer auf| 
morgen zu tröften! Es it möglich, daR der) 
wralte Glaube über die MWunderkraft der 
Mandragora durch ihre bewährte Wirkung als 
Srzneimittel entitanden fein mag. Denn ſchon 


u altersher wurde die Wurzel gegen Hyſterie, 
ergiftungen, Jallſucht, Drüſenbildungen und 
— verwendet. Vielleicht erzeugt ſie 


begann eine reiche 








als Opiat eine ganz beſtimmte Wirkung, die 


zur Ausbildung ihres Aberglaubens geführt 
haben mag. ar 
‚x Weber 
a det 


e..} 


m Kapuzinerklofter zu Wien zeigte man no 
> Jahre 1734 „in einen eichlifienen a 


den Alvaunglauben in Deſterreich 


— 


‚der fi) fortwährend beivegte”. Diefer -aber- 
Be Humbug ‚war möglicherweife ein 
tarteftanijches Zeufelchen, wie man fie noch 
vor zwei, drei Dezennien auf Jahrmärkten zu 
jehen bekam. Dieje Gejchichte bringt in Er— 
innerung die „in Gläſern gebannten, blauen 
amd voten Geiſter“ des Grafen Johann F. von 
 Rueffftein, eine verrüdte Rofentreuzerge 
‚aus dem letzten Viertel des 18. Jahrhunderts. 
: Die. „Zeuferin“ wurden im Wiener Vollks 
munde, der mit allen Dingen gern witzelt, 
a nk Spadifanferln oder Gpirt- 
fankerln genannt, und man glaubte, daß fie 
aus dem Ei einer ſchwarzen Henne entſtanden 
feien. Eine Sage über die drei beſonders koſig 
‚genannten Teufel, in der fie als bo8hafte, un⸗ 
tubhige Geiſter charakterifiert werden, wird mit 
— zu Wien in Beziehung ge⸗ 
bracht, 


.. Die Ableitung des Mltauns von der 
irn 
Icuna), die bald als weiße Frau, als Kundige 
oder als altes Weib gedeutet wird, wird durch 
die Tatjache beiviefen, da man im Mittel: 
Bee auch in Dejterreich Die Hexen Ataunen 


Sahr 1498 im Dorfe Dürnkrut (Marchfeld) 
aufhielt. Als dies dem Wiener Gerichte zu 


Shren kam, wurde die Verfolgung der Serel& 


‚eingeleitet. Sie mar aber aus der Gegend 
plößlich verſchwunden. 

Zu den belannten beiden Alraunen in der 
Nationalbiblioſhek uu Wien, bie als. Kult: 
‚huviofa wiederholt ausgeſtellt wurden, findet 


man in den „Monatlichen Unterredungen im! 


Reiche der Geiſter“ — ergogliches 
Siſtörchen: „Der Vorfteher des Bücherfchaßes 
a der Faiferligen Bibliothek zu Wien hatte 
.d.dem gewöhnlichen Betzeichen feine Ruhe 
nehr und wurde oit mit Gewalt 
‚getrieben. Beionders war dies der Fall in 
jenem Zimmer, in welchem Manuſtripte und 
andere ſeltene Haritäten aufbewahrt wurden. 


Darunter bejanden ſich zwei Alvaune, unit! touch 


chichte 


rieſterin Aurinia (Alirunag, 


enannte. Eine Chronik berichtet von einer] halt 
Alraune, bie fich „mit zwei Genofjen“ um das! 


hinaus 





In einer engere die der Wiener 
Altertiimsverein in 





Dutzenden leichtglaäͤubigen Reitten geliefert | 
urden. Aluton Mailig. .| 


